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die Wahlen in der Tſchechoſlowalei 


Wahlſieg der Deutſchen. 


8 Prag. Erſt der morgige Tag wird einen genauen Ueberblick 
er die von den einzelnen Parteien in Böhmen, Mähren und 
u eien errungenen Poſitionen ermöglichen. Soweit bisher 
Ueberblick möglich iſt, läßt ſich ſagen, daß die deutſchen Ehrtſt⸗ 
hi ozialen ungefähr 36000 Stimmen und der Bund der Land: 
he 1820 000 Stimmen eingebüßt haben. Von den oppoſi⸗ 
ellen Parteien erleidet der Deutſche Volksverband, deſſen 
upt die deutſche Nationalpartei darſtellt. eine Einbuße von 
Vefähr 34 000 Stimmen. Von den tſchechiſchen Parteien weſſen 
in Zuwachs die iſchechiſchen Agrarier, die Kommuniſten, die 
dialdemokraten und Nationaldemokraten auf, während die 

ſeschiſche und ſlowakiſche Volkspartei und die tſchechiſchen Ge⸗ 
n N eparteiler Einbußen erlitten haben. Unter den deutſchen 
N In teten, die bisher im Parlament vertreten waren, gewinnen 
deutſchen Sozialdemotraten 44000 Stimmen und die deu:⸗ 
nen Nationalſozialiſten 24000 Stimmen. Bemer⸗ 
Aswert iſt der Erfolg der deutſchen Arbeits⸗ und Wirtſchafts⸗ 
meinſchaft, die 121000 Stimmen auf ſich vereinigt hat, ſo daß 
15 in Böhmen und in Mähren ein Mandat zufällt. In Böhmen 
Fufallen auf die tihehiihen Nationalſozialiſten 12 Mandate, 
die tſchechiſchen Agrarier 11, die Kommuniſten 10. die tſchechi⸗ 
Sozialdemokraten 10, die deucſchen Sozialdemokraten 7, die 
Nechiſche Volkspartei 5, den Bund der Landwirte 5, die Na⸗ 
Raldemokraten 4, die iſchechiſche Gewerbepartei 4, deutſche 
utliche ſoziale Partei 1. deutſcher Volksverband 3, deutſche Na⸗ 
enalſozialiſten >. deutſche Arbeits⸗ und Wirtſchaftsgemeinſchaft 
g deutſche Gewerbepartei 1 Mandat, zuſammen 30 Mandate. 
ervon entfallen auf die Regierungsparteien einſchließlich der 
üviſtiſchen Arbeits und Wirtſchaftsgemeinſchaft 36 Mandate. 
die Oppaſition 44 Mandate. In der Landesvertretung von 
Omen hätten alfo die politiſchen Regierungsparteien nicht die 
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„ ultſchin. In dem von Oberſchleſien durch das Versailler 
„tat an die Tſchechoſlowatei ohne Volksabſtimmung zugeſchla⸗ 
nen Huliſchiner Ländchen brachten die am Sonntag erfolgten 
len zu den Landes⸗ und Bezirksvertretungen erneute ſtarte 
Folge für das Deutſchtum. Von rund 25 000 Stimmen, die im 
j ltſchiner Ländchen abgegeben wurden. erhielten die deutſchen 
ſten ungefähr 14 200. Die Deutſchen haben daher trotz aller 
ſhechiſierungsmaßnahmen im Hultſchiner Ländchen die abſolute 
Fehrheir mit 57 v. H. aller abgegebenen Stimmen errungen. 
die neue Bezirksvertretung. die insgeſamt 24 Sitze zählt, don 

len aber nur 16 durch Wahl beſetzt werden, werden acht deurſche 
Ureter, und zwar drei deutſch Chriſtlichſoziale, zwei Deutſch⸗ 

5 Lationale. ein deutſcher Nationalſozialiſt und zwei deulſche So⸗ 
0 p I Demofraten, einziehen. Ein neuntes deuiſches Mandat iſt 


fi Liſtenverbindung der deutſchen Sozialdemokraten an die 
. Rehifen Sozialdemokraten übergegangen. Von den durch 
. hi beſtimmten Mitgliedern der neuen Bezirksvertretung wer⸗ 

Tier 8 Deutſche 8 Tſchechen gegenüberſtehen. Den Ausſchlag wer: 

8 die 8 weiteren von der Regierung zu ernennenden Vertreter 
gen. Es muß abgewartet werden, ob die Ernennung dieſer 
ertreter entſprechend dem jetzigen Wahlergebnis mit der 
ſtutſchen Mehrheit erfolgen wird, oder ob unier Nicht⸗ 
tung des Ergebniſſes nur Tſchechen ernannt werden, um 
th die Verwaltung des deutſchen Hultſchiner Ländch ins 
A kommen zu tſchechiſieren und die an ſich durch die Wahl ber 
1 dende deutſche Mehrheit zu unterdrücken. 


uebeitsauſnahme in der weſtdeuiſchen 
Eiſeninduſtrie 

Eſſen. Die Werke des Arbeitgeberverbandes der nord⸗ 
Icckdentſchen Eiſeninduſtrie ſind am Sonntag in den ſpäten 
In udſtunden davon unterrichtet worden, daß die Ausſperrung 
N gehoben if. Die Arbeiter werden jetzt wieder eingestellt und 
* Verte nach Maßgabe der betrieblichen Möglichteiten in Gang 
acht. Soweit dies techniſch möglich iſt, haben die Wiederein⸗ 
ungen bereits am Montag begonnen. Bei den großen Unter⸗ 
Ay nsen, die insbeſondere Hochöfen wieder anzublaſen haben, 

U 


6 len die Vorarbeiten hierzu aber teilweiſe noch bis zu 14 
7 „den in Anſpruch nehmen, ſo daß erſt nach und nach mit dem 
1 % len Wiederbeginn der Arbeit zu rechnen iſt. Ein 
; tu der Arbeitgeber war zur Aufhebung der Nusiperrung 
7 N 6 mehr notwendig, da fie ſich hierauf bereits für den Fall ſeſt⸗ 
ven hatten, daß ſich die Gewerkſchaften mit der Schlichtungsak⸗ 
des Keichsinnenminiſters Severing einverſtanden erklärten. 


———ñ 


Mittwoch, den 5. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Dezember 1928 


enutahütte-Siemianomiser Zeitung 
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Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


* 
Anzeigenpreiſe: Die d⸗geſpaltene mm- 3. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr. für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- 3l. 
im Keklametell für Poin.⸗Oberſchl. 60 Gr. für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung ii: jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Paris. In franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen ficht man 
mit großen Erwartungen der nächjten Ratsſitzung in Lugano 
entgegen. Man glaubt, daß neben den Privatbeſprechungen 
zwiſchen Briand, Chamberlain und Streſemann 
auch die politiſchen Unterhaltungen in größerem Kreiſe ſtattin⸗ 
den dürften, an denen die fünf Großmächte Deutſchland, England. 
Frankreich, Italien und Japan teilnehmen werden. Der wich⸗ 
tigſte Gegenſtand der Genfer Verhandlungen werden aber die 
Beſprechungen über eine vorzeitige Rheinlandräu⸗ 
mung und die Einſetzung der Feſtſtellung und Verſöh⸗ 
nungskommiſſion fein. Die franzöſiſche Regierung ſoll 
die Abſicht haben, die Lebensdauer der Kommiſſion nicht begren⸗ 
zen zu laſſen, da ihrem Wunſche nach der Völkerbundsrat in voller 
Freiheit beſchließen ſoll, wenn die Kommiſſion ihre Aufgabe er⸗ 
füllt haben wird. Falls bis zur Ratsſitzung in Lugano die Vor⸗ 
verhandlungen über die Einberufung des Sachveiſtändigenaus⸗ 


Deulſche Fragen in Lugano 


Die Ausſprache der Außenminiſter — Die Aheinlandräumung im Vordergrund 


ſchuſſes nicht beendet jein ſollten — und man zweifelt ernſtlich 
daran, daß ſie es nicht ſein werden — würden die in Lugano 
verſammelten Außenminiſter auch in dieſer Frage die letzte Ent⸗ 
ſcheidung zu fällen haben. An den Beratungen von Lugano in 
der Rheinlandfrage wird die belgiſche Regierung nicht teilneh⸗ 
men, da fie im Völkerbund nicht vertreten iſt. Um jo verſtänd⸗ 
licher iſt es, daß der belgiſche Botſchaftet in Paris während ſeiner 
Montagunterredung mit Außenminiſter Briand ſeine Auffaſſung 
über die vorzeitige Räumung des Rheinlandes ausgeſprochen hat, 
wobei es kaum der Erwähnung bedarf, daß Belgien und Frank⸗ 
reich die Rheinlandfrage vom gleichen Geſichtspunkt aus be⸗ 
trachten. In amtlichen franzöſiſchen Kreiſen hat es ſympathiſch 
berührt, daß Botſchafter von Hoeſch den Dank Streſemanns dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Briand für ſeine Zuſtimmung zur 
Wahl des Tagungsortes von Lugano ausgeſprochen hat. 


Das deulſch⸗Bolmiſche Auftwertungsablommen 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: In verſchiedenen 
Preſſeäußerungen wird das deutſch⸗polniſche Aufwertungs⸗ 
abkommen vom 5. Juli 1928 bemängelt, weil es angeblich 
die deutſchen Intereſſenten benachteiligt. Hierbei wird der 
Inhalt des Abkommens vielfach unrichtig und lückenhaft 
dargeſtellt. So wird bei der Erörterung der Frage, ob im 
Einzelfalle das deütſche oder das polniſche Recht anzuwen⸗ 
den iſt, verkannt, daß polniſche persönliche Forderungen, die 
durch Hypotheken auf polniſche Grundſtücke geſichert ſind, 
nach dem Abkommen nur dann nach polniſchem Recht be⸗ 
urteilt werden, wenn auch der perſönliche Schuldner zurzeit 
der gerichtlichen Geltendmachung der Forderung ſeinen 
Wohnſitz in Polen hat. Ferner wird nicht genügend ge⸗ 
würdigt, daß in dem Abkommen grundſätzlich die Staats⸗ 
angehörigkeit beider Länder bei der Anwendung der Auf⸗ 
wertungsvorſchriften einander gleichgeſtellt werden. Dieſe 
Gleichſtellung wirkt ſich zugunſten der deutſchen Gläubiger 
in allen den Fällen aus, in denen die polniſche Auf⸗ 
wertungsgeſetzgebung dem Gläubiger mehr Vorteile bietet, 
als die deutſche. 


| 


Ohne ſchon jetzt auf weitere Einzelheiten einzugehen, 
ſei weiter bemerkt, daß bei der Beurteilung des Abkommens 
naturgemäß nicht nur vom deutſchen Aufwertungsgeſetz aus⸗ 
gegangen werden dürfe, ſondern geprüft werden muß, 
inwieweit das Abkommen gegenüber dem durch das pol⸗ 
niſche Aufwertungsgeſetz geſchaffenen Zuſtande Ver⸗ 
beſſerungen bringt. Im übrigen iſt eine gerechte 
Würdigung des nach gründlichſter Vorbereitung und langen 
mühevollen Verhandlungen unterzeichneten Abkommens 
nur möglich, wenn man das Werk in ſeiner Geſamtheit be⸗ 
urteilt, wozu gehört, daß eine nennenswerte Aufwertung 
der Pfandbriefe der Poſener, der weſtpreußiſchen und ſchleſi⸗ 
ſchen Landſchaft ſowie der Anleihen der Poſener und der 
Breslauer Hilfskaſſen erſt durch das Abkommen ermöglicht 
wird. Bei der demnächſt zu erwartenden parlamentariſchen 
Beratung des Abkommens wird Gelegenheit ſein, alle dieſe 
Einzelheiten zu erörtern und erſt dann wird ein ſachlich 
begründetes Urteil daraus geſtattet ſein, ob das Abkommen 
als Ganzes den deutſchen Intereſſen in genügendem Maße 
Rechnung trägt. 


Erdbeben in Chile 


Das 


Menſchenleben und große Vermögenswerte zum Opfer 


der Erdſtöße befürchten, kampieren im Freien. 


ſüdamerikaniſche Land Chile iſt von einer furchtbaren Erdbebenkataſtrophe heimgeſucht worden, der Hunderte von 
fielen. Die Städte Talca und Chillan, in Mittel⸗Chile gelegen, ſind 
faſt völlig zerſtört; die Kathedrale von Talca bildet einen einzigen Trümmerhaufen. 
Die Hauptſtadt Santiago hat nur geringfügige Beſchädigungen erlitten. 


Die Einwohner, die eine Wiederkehr 
D 
Das 


Bild zeigt die Piazza Viktoria von Santiago., die von den Ausläufern des Bebens getroffen wurde. 


Zum engliſch-amerikaniſchen Zwiſchenfall 

London. Die Ablehnung der Entgegennahme der 
Antwort Baldwins auf den Vorſchlag Brittons durch 
Kellogg wird hier in erſter Linie auf die Stellungnahme 
des Präſidenten Coolidge zurückgeführt. In London 
enthält man ſich vorläufig, da der Bericht des englischen 


Botſchafters in Waſhington noch nicht eingegangen iſt, jeden 
Kommentars. In privaten engliſchen Meldungen aus 
Waſhington wird darauf hingewieſen, daß trotz dieſes une 
erfreulichen Zwiſchenfalles die engliſch⸗amerikaniſchen 
Ausgleichsbeſtrebungen ein Stück weiter gekommen ſeien. 


Große Unruhen in Mfahaniftan 
Der königliche Palaſt in Fallalabad niedergebrannt. 

„ Lendon. Der Anterſtaatsſetretär im Kolonialmini⸗ 
ſterium, Lord Winterton, beſtätigte am Montag im 
Unterhaus, daß die Verbindungen mit Afghaniſtan als 
51185 der Erhebung der Shinwari unterbrochen ſeien. 
Die Regierung beſitze aber noch keine Mitteilung od die 
zürkiſche Regierung den Khyberpakt für den Verkehr von 
und nach Afghaniſtan geſchloſſen habe. 

In Kalkutta ſind Meldungen eingegangen, wonach der 
Palaſt des afghaniſchen Königs in Jallalabad nieder⸗ 
gebrannt wurde. Auch verſchiedene Regierungsgebäude 
ollen in Brand geſteckt worden ſein. Die Verſuche des 
Königs, die Führer der Stämme zu beruhigen, ſind bisher 
ohne Ergebnis geblieben. Die Revolte breitet ſich im Ge⸗ 
genteil, weiter aus. Bei dem Brand des königlichen 
Palaſtes ſoll eine wertvolle Kollektion von Möbeln, die aus 
Europa eingeführt worden war, mit vernichtet worden ſein. 
Der Schaden wird als ſehr bedeutend bezeichnet. Nach einem 
anderen Bericht iſt auch der Flugzeughafen in Jallalabad 
vernichtet worden und alle dort ſtationierten Gebäude ſollen 
verbrannt ſein. 

Konſtantinopel. Wie aus Kabul gemeldet wird, hat 
der Afghanenkönig beſchloſſen, einen afghaniſchen Miniſter 
an die aufſtändiſchen Stämme zu entſenden, um mit dieſen 
Friedensverhandungen einzuleiten. Der Miniſter hat eine 
erſte Zuſammenkunft mit dem Führer des aufſtändiſchen 
Stammes, Schinwari, gehabt. Die Regierung verlangt, daß 
die Aufſtändiſchen ſich ihr ſofort unterwerfen. Falls das 
afghaniſche Ultimatum von den Stämmen abgelehnt, werde 
die Regierung gezwungen ſein, mit ſämtlichen Maßnahmen 
gegen die Aufſtändiſchen vorzugehen. Die Antwort auf das 
Altimatum erwartet die Regierung binnen 48 Stunden. 
Der afghaniſche König leitet ſelbſt die militäriſchen Opera⸗ 
tionen gegen die Aufſtändiſchen. Die Hoffnung auf eine 
freiwillige Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen der afgha⸗ 
ſchwach Regierung und den aufſtändiſchen Stämmen iſt ſehr 

wach. 
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Der erſte deutiche Bahnhof mit Rolltreppe 
Die Nolltreppe auf dem neuen Berliner Stadtbahnhof „Aus⸗ 
ſtellung“ verbindet den Bahnſteig der Züge Grunewald Spandau 
mit dem einen Stock höher gelegenen Bahnſteig der Ringbahn. 
Die erſte Rolltrerpe der Reichsbahn wird am 10. Dezember zu 
gleicher Zeit mit dem neuen in der Nähe des Ausſtellungs⸗ und 
Meſſegebäudes errichteten Bahnhof „Ausſtellung“ in Betrieb ge⸗ 


nommen. ſind niedergebrannt. — , 


Norman 
Soeben Borchart 


68. Fortſetzung. 
„Auch das iß 
erwiderte er, „aber ich dränge dich nicht — ich warte — 
doch ich warte mit der Zuverſicht des Mannes, der auf den 
endgültigen Sieg baut. — Lebewohl, Carmen.“ 
Er zog ihre Hand an die Lippen und ging mit ſtummem 
Gruß denjelben Weg, den er gekommen war, hinaus. 
Carmen ſprang auf und floh wie gehetzt nach der ande⸗ 
ren Seite zur Tür hinaus und in ihr Zimmer. Hier 
ſchloß ſie ſich ein. 5 
Und nun ſtürmte es auf ſie ein mit elementarer Gewalt. 
Alle die erlittene Qual. die ſie ſo kraftvoll unterdrückt 
hatte, ſtieg wieder in ihr auf Die Stimme die ſie hatte 
zum Schweigen bringen wollen, ſchrie laut auf nach Glü 
— ihre ganze Sehnſucht flog zu dem Manne hin, der ihr 
das Höchſte geſchenkt und ſie doch To tief erniedrigt hatte — 
der heißgeliebte Mann, von dem ſie ſich innerlich losſagen 
wollte, und den ſie doch nicht vergeſſen konnte Durfte fie 
denn noch an ihn denken, durfte ſie ihm noch dieſe heiligen, 
reinen Gefühle bewahren, nun fie wußte, daß er ein Weib 
hatte und daß Hella Brinkmann dieſes Weib war? Mußte 
fie nicht jede Regung im Keim erſticken, nicht allein weil 
es Sünde war, ſondern auch weil er ihrer nicht wert war, 
weil er ſie betrogen und hintergangen hatte? Wie hatte 
fie gehofft alle die Tage auf eine Erklärung von ſeiner 
Seite, fieberhaft darauf gehofft! Und wenn er ſelbſt ge⸗ 
kommen wäre und fie angefleht hätte: „Werde mein — 
ich zerreiße die Bande. die mich an die andere knüpfen. 
meine Liebe und mein Leben gehören fortan dir!“ Das 
wäre vielleicht eine beſeligende Genugtuung, ein Troſt ge⸗ 
weſen. Ob fie dieſe Verſuchung ſtark gefunden hätte, dar⸗ 
über grübelte ſie nicht nach. l 8 
Aber er ſchrieb nicht und kam nicht. Auch Hella ſchrieb 
nicht, ob ihre Aussöhnung gelungen war. Hatte fie viel⸗ 


Nachdruck verboten. 
wieder nur ein Wort der Hoffnung,“ 


Bomben auf eine Berliner 


Ein gefährlicher Kunde — „8900 Mark oder .. “ — Der Kaſſierer rettet die Lage 


Berlin. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich in der 
Depoſitenkaſſe der Dresdener Bank in der Frankfurter Allee 
in Berlin ab. Während der Zeit des größten Geſchäftsver⸗ 
kehrs erſchien plötzlich ein Mann vor dem Kaſſenſchalter und 
legte dem Kaſſierer einen Zettel hin, auf dem folgende 
Worte ſtanden: 

„Ich bin Handwerker, deſſen Exiſtenz von den Banken 
vernichtet worden iſt. Wenn ich nicht auf der Stelle 8000 
Mark erhalte, ſo werde ich das Gebäude mit Handgranaten 
in die Luft ſprengen.“ 

Als der Kaſſierer den Zettel durchgeleſen hatte und be- 
ſtürzt zu dem ſeltſamen Kunden aufblickte, ſah er, daß der 
Unbekannte in die Aktentaſche griff, als wollte er von dort 
die Bombe hervorholen. Gleichzeitig rief er mit laut ver⸗ 
nehmbarer Stimme: „Sofort das Geld, ſonſt fliegt ihr alle!“ 

Der Kaſſierer verſuchte den Mann zu beſchwichtigen. 
Er ſagte: „Ich werde Ihnen das Geld auszahlen“. Dann 


Lebensluſtig — Lebensmüde 


Ein unbeſonnenes Spiel mit dem Tode 


Berlin. Ein merkwürdiger Vorfall hat ſich in der 
Wohnung des in der Menzelftraße in Berlin⸗Schöneberg 
wohnhaften Oberregierungsrats L. abgeſpielt. Ein junges 
Mädchen, das bei dem Oberregierungsrat, einem Jungge⸗ 
ſellen, zu Gaſte war, ſprang gegen Mitternacht aus einem 
Fenſter ger im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung in 
den Hof und blieb dort mit einem doppelten Beinbruch 
liegen. Die alarmierte Feuerwehr brachte die Verletzte 
nach dem Schöneberger Krankenhaus. Der Oberregierungs⸗ 
rat hatte, wie die Kriminalpolizei feſtgeſtellt hat, geſtern 
eine aus zwei Damen und einem ihm bekannten Herrn be⸗ 
ſtehende Gefellſchaft zu ſich geladen. Eine der Damen war 
die einundzwanzigjährige Leni G., aus Friedenau. Man 
unterhielt ſich und es wurde reichlich dem Alkohol zuge⸗ 
ſprochen. Gegen Mitternacht ging das Bier aus. Leni G. 
entbot ſich, aus dem nächſten Lokal Bier zu holen. Sie 
ging mit einem Krug herunter und blieb ſehr lange aus. 
Als ſie zurückkam, ſoll ſte nach der Behauptung der Zeugen 
ſchon ſchwer angeheitert geweſen fein. Die übrigen Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft machten ihr Vorwürfe wegen ihres 
Ausbleibens, worauf Leni G. plötzlich in Tränen ausbrach, 
die Tür des Salons aufbrach und in das Badezimmer lief. 
Dort öffnete ſie das Fenſter, um ſich hinauszuſtürzen. Der 
Gaſtgeber und ein Bekannter eilten ihr nach. Als ſie hin⸗ 
zukamen, hatte das junge Mädchen bereits das Fenſterbrett 
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Air 
tat er fo, als ob er auf die Kaffe zuginge, machte aber ? gef 
lich eine Wendung und lief durch den Nebenausgang ginge‘ 
lauten Hilferufen auf die Straße. Die übrigen Wan⸗ 
ſtellten der Bank eilten ihm nach. Ebenſo eilten die 
weſenden Kunden ſchnellſtens auf die belebte Straße 
ſuchten aus der Nähe des Gebäudes zu kommen. uſe 

Der Verbrecher blieb allein zurück. Vor dem Het 
ſtand ein Schutzpoliziſt. Der Kaſſierer erblickte ihn und ie 
auf ihn zu. Er erſuchte ihn, mit ihm nach dem Ge cha 
raum zu kommen. Als beide aber dort eintrafen, hatte n 
Erpreſſer bereits die Flucht ergriffen. Es war ihm ge die 
gen, unerkannt zu entkommen. Die Kriminalpolizet, fort 
von dem Vorfall bald benachrichtigt wurde, nahm lin 
die Ermittlungen auf, konnte aber außer einer ſehr el 
ſicheren Perſonalbeſchreibung, die von dem Bankbeam ie 
abgegeben wurde, vorläufig keinerlei Anhaltspunkte für 
Perſon des Täters ermitteln. 


| erffettert und hing mit dem halben Körper über der T 
Es gelang ihnen, das Mädchen an einem Bein zu all; 
und feſtzuhalten. Sie hatten aber nicht genug Gelegen, 

und Kräfte, die um Hilfe rufende und verzweifelte 

ſtrengungen machende Perſon wieder zurückzuziehen. 

Hilferufe wurden von der Portierfrau gehört. Sie Jah! 

merkwürdiges Bild: Eine Frau, die ſich zum Fenſter N, 

ausſtürzen wollte, es nicht konnte und gellende Rufe pie 

ſtieß, die von Nöcheln und Stöhnen abgelöſt wurden. 9 

Portierfrau eilte nach der ihr bekannten Wohnung nie 

klingelte. Dort meldete ſich aber niemand. Sie eilte 1 

der nach dem Hof und rief hinauf. Sie wurde anſcheine 

durch den Lärm des Rufens und infolge der Aufregung . 

der die ſich um das Mädchen Bemühenden waren, nicht 

hört. Aber auch ſchon löſte ſich die Geſtalt vom Bent, 
und fiel in den Kellerſchacht. Die inzwiſchen von andern, 

Perſonen alarmierte Feuerwehr brauchte nicht mehr ein 

greifen. Wie der Wohnungsinhaber bei der Vernehmu 

durch die Kriminalpolizei angab, hätten er und 1 

Freund, nachdem fie das Mädchen eine Zeitlang feſtgeh 25 

ten hatten, dieſes nicht mehr halten können und hätten 

fallen laſſen müſſen. 5 

Der Zuſtand der Leni G. iſt 
erregend. 


ernſt, aber nicht bejorgml® 


— — 


Die Agramer Unruhen 
Strafverfahren gegen die Führer der bäuerlich⸗demokr. Koalition. 


Agram. Den Abgeordneten Dr. Pribitſchewitſch, Dr. 
Matſchek und Predavetſch wurde von der Polizei mitge⸗ 
teilt, daß gegen ſie wegen ihrer Reden dei der Verſammlung der 
bäuerlich⸗demokratiſchen Koalition am 21. Oktober in Siſſak auf 
Grund des Geſetzes zum Schutze des Staates ein Strafverfahren 
eingeleitet worden ſei. 


300 Tote beim Erdbeben in Chile 

New York. Die vorläufige Endziffer des Erd⸗ 
bebenunglücks in Chile beläuft ſich auf 300 Tote und 
500 Verwundete. Die Städte Conſtitutior und Talca 
find vollkommen, andere Ortſchaften teilweiſe zerſtört. Der 
Sachſchaden beläuft ſich auf 100 Millionen Dollar. 


20 Gebände durch Großfeuer vernichtet 


London. Im Geſchäftsviertel der Stadt Morſe in 
Neuſüdwales brach nach Meldungen aus Sydney in der 
Nacht zum Montag ein Großfeuer aus. 20. Gebäude ein⸗ 
ſchließlich der führenden Hotels und zwei Zeitungsgebäude 


Aufſtände an der rumäniſch⸗ruſſiſch en 
Grerze? 
Wie aus Moskau gemeldet wird, treffen von der rum 
niſch⸗ruſſtſchen Grenze Nachrichten über einen großen An“ 
ſtand ein. Beſſarabiſche Bauern wollen in einigen Ortſchalle⸗ 
die Gendarmerie entwaffnet und die rote Fahne gehiß' habe 
Die Auſſtändiſchen ſuchen Verbindung mit den Kommunisten BP 
die Grenze. Angeſichts der Antilnmpathien, die Mos kau geg 
Rumänien hegt, iſt die Nachricht jedoch mit Vorſicht aufzunehme⸗ | 


10 koreaniſche Häuſer 
durch Bomben zerſtörk 
Neun Perſonen getötet. 


Peking. Wie aus Tokio gemeldet wird, hat 8 
Montag in der Nähe von Seul ein koreaniſches Fliege 0 
regiment beim Bombenübungsflug irrtümlicherweiſe 1 
koreaniſche Häuſer zerſtört. Dabei wurden auch neun Per, 
ſönen getötet. Die japaniſche Regierung hat ſich bereit 15 
klärt, an die Eigentümer dieſer Häuſer Entſchädigung 
zu zahlen. 


leicht doch erraten, was zwiſchen ihr und Hartungen vor⸗ 
gefallen war — zürnte ſie — verurteilte ſie ſie? Oder 
— oder — wenn doch — wenn er —. 


Sie dachte den Gedanken nicht weiter — ja, fie erſchrak 
und wurde leichenblaß. Wohin hatte ſie ſich verirrt? — 
s war ja alles vorbei und ausgelöſcht. 

Eine dumpfe Reſignation füllte ihr Kopf und Herz, und 
dazwiſchen klang Edgars eindringliche Mahnung, die ihren 
verkümmerten Lebensmut wachrief. E 
Was ſollte fie noch vom Leben hoffen? Sie glaubte, 
daß nichts auf der Welt ſie noch freuen, nichts mehr ihr 
wert fein könnte, nachdem der Mann dem ſie blind ver⸗ 
traut hatte, ſie derart enttäuſchen konnte. Sie meinte 
auch, daß ſie nie wieder von Herzen froh ſein und lachen 
könnte, ſo übermütig und ſorglos wie vordem. Wie hatte 
er einſt zu ihr gejagt? „Sie ſpielen mit dem Leben — Sie 
nehmen es zu leicht — Sie haben noch kein Leid erfahren.“ 
Nun hatte er ſelbſt es ihr bereitet. Ob es nötig war. 
um ſie zu dem innerlichen Menſchen ausreifen zu laſſen, 
von dem er geſprochen hatte. ob ſie ſonſt oberflächlich und 
flach geworden wäre in ihrer ſchier unverſiegbaren Lebens⸗ 
freude und dem Hang, alles leicht zu nehmen? 

Wie aber gebe ich meinem Daſein einen neuen Inhalt 
nach dem Erlebten? fragte ſie ſich voll troſtloſem Bangen, 
wo erlange ich meinen Frieden wieder? An der Seite 
Edgars? Ein Krampf durchzuckte ihren Körper. 

„Noch nicht — noch nicht!“ ſchrie es in ihr auf. 

Das Leben auf Ulmenhorſt ging ſeinen regelmäßigen 
Gang weiter Die junge Schloßherrin erholte ſich zuſehends, 
und Bubis helle Stimme erfüllte die Räume. 

Man kümmerte ſich nicht um Carmens Innenleben und 
fragte nicht viel nach ihren Erlebniſſen in Lugano. Der 
kleine Erbe nahm nach der Geſundung ſeiner Mutter jeg⸗ 
liches Intereſſe in Anſpruch. Er war es auch, der Carmen 
über die Klippen ihrer großen, bitteren Enttäuſchung hin⸗ 
weghalf. Sie brauchte ein Weſen. das fie umhegen und 
pflegen, dem ſie von ihrem reichen liebewarmen Herzen 
ſpenden konnte. Und ſie gab doppelt, weil fie inſtinktir 
nach Erſatz ſuchte. Hier konnte ihr wenigſtens keine Ente 


täuſchung werden, meinte ſie. Die Liebe zu ihres Bruders 
Kinde war ihr Selbſtzweck, Halt und Rettung zugleich. 
Mit dem Kinde lernte ſie wieder lachen; ſie freute fid) 
über jedes Zeichen von Berſtändnis. über jedes Lächeln. 
Und ſo vollſtändig erfüllte dieſes Kind ihr Herz und ihre 
Gedanken, daß es ihr nicht einſiel. es hätte jemand ein 
größeres Anrecht darauf haben können. 

Obgleich die junge Mutter zuerſt froh war, alle Sorge 
um Bubi auf Carmens Schultern abladen zu können, und 
ſich in dem Bewußtſein, daß er bei ihr am beſten auf⸗ 
gehoben ſei. ihren geſelligen Verpflichtungen hingab, er⸗ 
wachte doch mit der Zeit und mit dem wachsenden Ber 
ſtändnis ihres Kindes eine gewiſſe Eiferſucht in ihr. Sie 
überließ es der Schwägerin nicht mehr ſo viel, widmete 
ſich ſelbſt ihm in weitgehendem are und vernachläſſigte 
es ſchließlich wieder, wenn andere Intereſſen, wie Geſell⸗ 
führten. Jagden und anderes, fie von Almenhorſt forte 
ührten. . 

Erft allmählich wurde es Carmen klar, was in Emg 
vorging. Sie erſchrak heftig und ſuchte ihre Liebe zu ver 
bergen. Es war ihr, als ob ihr von neuem etwas gerau 
worden wäre - — I 4 

An den Geſelligkeiten. die der Winter für Ulmenhorfl 
brachte, nahm fe nur in ſolchen Fällen, wo eine Abſage 
durchaus nicht angängig war, teil, und ſie ſuchte dabei ihre 
alte Harmloſigkeit zu zeigen, damit niemand einen Blick 
in ihr wundes Herz tun könnte 

Edgar Laß witz der ich zuerſt zurückgezogen hatte. wurde 
wieder häufiger Gaſt auf Almenhorſt. Mit keiner Silbe 
und Miene verriet er, was zwiſchen ihm und Carmen vor- 
gefallen war. Er war rückſichtsvoll und zartfühlend in 
jeder Beziehung. Sein Benehmen ihr gegenüber war 
durchweg auf den verwandtſchaftlichen und kameradſchaft⸗ 
lichen Ton geſtimmt, und ſelbſt ſo ſcharfe Beobachter wie 
Emy konnten abſolut nichts entdecken, was auf eine nähere 
Beziehung hätte deuten können. Gräfin Emy *onnte das 
um ſo weniger begreifen als er ſeiner Kuſine nach Lugano 
nachgereiſt und dort längere Zeit mit ihr zuſammen ger 
wejen war. Sie hatte beſtimmt erwartet, beide als Braun 


paar zurückkehren zu ſehen. 
Sen Bortiegung ſolat⸗ ) 
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Laurahütte u. Umgebung 


Barharafeier. 

- Sur Feter des St. Barbarafeſtes fand in den hieſigen 
Kirchen um 10 Uhr vormittag ein Feſtgottesdienſt ſtatt. In ne 
ſchloſſenem Zuge, unter Vorantritt der uniformierten Bergtapelle 
des Herrn Bent marſchierte die Belegſchaft der hieſigen Gruben 

zu den Gottesdienſten. Wie üblich fanden ſich nach dem Kirch⸗ 
gang die Bergleute zu einom Bergmannstrunk zuſammen. — 
er Verein techniſcher Bergbeamten, Ortsgruppe Laurahütte. 
feierte das Barbarafeſt bereits am Montag abends im Saale des 
Chriſtlichen Hoſpiz in Kattowitz in Form eines Familienabends 
mit anſchließendem Tanzkränzchen. 


St. Nikolaus. 

8. Der 6. Dezember iſt der Nikolaustag. Er iſt der Todes⸗ 
tag des heiligen Nikolaus, der Anfang des 4. Jahrhunderts 
Biſchof von Myra war. Nach der Legende wurde St. Nikolaus 
durch den Kaiſer Diokletian eingekerkert und erſt durch den 
chriſtlichen Kaiſer Konſtantin don Großen befreit. Nikolaus 
hatte die Kinder gern, daher geht er jährlich an dem ihm ge⸗ 
weihten Tage des Abends herum und bringt den Kindern Ge⸗ 
ſchenke. In vielen Gegenden ſtellen die Kinder am 6. Dezem⸗ 
ber ihr Schuhwerk hinaus, das fie dann mit Aepfeln, Nüſſen 
und Backwerk gefüllt finden. In vielen Orten verkleiden ſich 
am 6. Dezember junge Leute als „Nikel“ und gehen in die 
Häuſer, in denen Kinder ſind. Den artigen Kindern und ſol⸗ 
chen, die beten können, gibt der Nikel Geſchenke, unartige Kin⸗ 
der aber ſchlägt er mit der Rute. 


Perſonalien. 

:5: Für den wegzugshalber aus der Gemeindevertre⸗ 
tung ausgeſchiedenen Gemeindeſekretär Neumann rückt Frau 
Bernert von der deutſchen Wahlgemeinſchaft ein. — An 
Stelle des aus den Dienſten der Vereinigten ausſcheidenden 
Bergverwalters Ornth iſt Ingenieur Fahrſteiger F. von 
den Blücherſchächten in Chwallowitz engagiert. 


Weihnachtszuweiſung. 

s- Den Bemühungen des Vorſtandes der Minderheits⸗ 
ſchule wurde ſeitens der Wojewodſchaft ſtattgegeben und der 
Schule eine einmalige Weihnachtszuwendung von 200 Zloty 
zugebilligt. 


Neuer Schornſte infeger⸗ Gebührentarif. 

⸗o⸗ Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt hat auf Grund des 
Paragr. 77 der Gewerbeordnung einen neuen Schornſteinfeger⸗ 
Gebührentarif für den oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft 
ſeſtgeſetzt. Dieſer neue Tarif iſt ab 15. November d. Is. bis auf 
Widerruf rechtskräftig. 


Eine Schuld aus den Jahre 1853. 

:5: Eine unverhoffte Ueberraſchung erlebten verſchiedene 
Hausbeſitzer von Byttkow und Michalkowiß. Sie erhielten eine 
Aufforderung, eine aus dem Jahre 1853 anſtehende Reſtſchuld zu 
bezahlen. Der Hausbeſitzerverband graſte nach und mußte feſt⸗ 
ſtellen, daß die Forderung zu Recht beſteht. Das Rentenamt gab 
folgende Erklärung: Als im Jahre 1853 die „Robotts“, d. h. die 
Verpflichtung der Landwirte, während 2—4 Tagen in der Woche 
dem Gutsherrn Dienſte zu leiſten, abgeſchafft avurden, gingen die 
leihweiſe zur Verfügung ſtehenden Beſißungen an die Bauern 
über gegen jährliche Tilgungsraten. Die letzte Rate wurde im 
Jahre 1910 entrichtet. Irgendein unruhiger Bürokrat ſtellte feſt, 
daß noch ein Reſtbetrag von 3 Mark verblieb. Mit Zinfen und 
Zinſeszinſen ergibt das heut eine Summe von 14 Zloty. Dieſe 
wird beigetrieben. 


Aſchenkäſtenverſchlulß. 

8 Bei den jetzt vorgenommenen Kepiftonen iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß in vielen gr die Aſchenkäſten keine 
Klappen hatten bezw. daß dieſe nicht geſchloſſen waren. 
Erſtmalig erfolgte eine Verwarnung. In Zukunft wird der 
Hausbeſitzer zur Strafe herangezogen. Dasſelbe trifft den 
Mieter, wenn er nach Gebrauch die Klappe nicht ſchließt. 


Die Mariauiſche Jungfrauen⸗Kongregation. 
veranſtaltet am Sonnabend (Feiertag), den 8. d. Mts. im 
ereinshaus eine Theater⸗Aufführung, beſtehend aus einer 
zene in zwei Aufzügen betitelt „Die Kongregation mein 
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Kattowitzer Wochenüberſicht 


Der erſte Schnee. — Einstellung der Bauarbeiten. — Ein 

Aachen der Wirtſchaftskriſe. — 2. Ausſtellung ſchleſiſcher 
ünſtler. — Erſtes Konzert des Philharmoniſchen Orche⸗ 
rs. — Aufführung der „Miſſa Solemnis“ von Beethoven 

durch den Meiſterſchen Geſangverein. — Was gab es in den 
biefigen Kinos neues? — Sportliche Ueberraſchungen. 


Kattowitz, den 2. Dezember 1928. 
Freund Winter hat nun endlich ſeinen Einzug gehal⸗ 


ten. Nun können unſere Wintersportler wieder hinaus in 
e Berge, um ihren geliebten Sport auszuüben. Bereits 
am Sonnabend abend ſah man die bekannten gebräunten 


Geitalten, mit Stis und Ruckſack bepackt, vom Hauptbahnhof 


ichtung Bielitz abreiſen. Glückliche Menſchen! 
U Unſere Bauarbeiter aber werden mit dem plötz⸗ 
lichen Witterungsumſchlag nicht zufrieden ſein. Geſtern 


gerrſchte noch reges Leben auf den Neu⸗ und Umbauten, 
zeute iſt alles ſtill geworden. Die Bauarbeiter haben auch 
zen Ruckſack gepackt, aber ſie fahren Richtung: Heimat. 
Der größte Teil der Bauarbeiter ſtammt nämlich vom 
Lande her. Sie warten alle auf den Frühling und ver⸗ 
mehren bis dahin das Heer der Arbeitsloſen. 
Wir leben bekanntlich im Zeichen der 

5 Wirtſchaftskriſe, 

ie durch den Krieg und ſeine Folgen hervorgerufen wor⸗ 
An iſt. Auch unſere Wojewodſchaftshauptſtadt hat dleſe 
Ktiſe öfters zu ſpüren bekommen. Wie jetzt der lun 
nürier Copzienny“ zu berichten weiß, hat eine hieſige pol; 
eilch⸗Franzöſiſche Bank infolge Zahlungsſchwierigkeiten 
zniger Schuldner, unter denen ſich mehrere Großfirmen be⸗ 
deen, Verluſte bis zu 500 000 Zloty erlitten. U. a. ſchul⸗ 
75 die bekannte Firma Laufer und Olſchinskt, die inzwi⸗ 
Gen liquidiert worden iſt, der betr. Bank 300 000 Zloty. 
ine beſondere Kontrollkommiſſion aus Paris hat die 
verndigung verſchiedener Kredite bei mehreren Großfirmen 
Duanlaßt, obwohl fie auch hypothekariſch geſichert waren. 
durch die Kündigung find viele Firmen in eine ſchwiorige 
Auge. geraten, da es ihnen nicht möglich iſt, kurzfristige 
uf dite aufzutreiben, ſo daß die Bank mit weiteren Ver⸗ 
Wien oder zumindeſtens mit Zahlungsaufſchub rechnen 


b 
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Franz Schubert zum Gedächtnis 


Franz Schubert⸗Konzert des evangeliſchen Kirchenchores der Lutherlirche 


8. Der evangeliſche Kirchenchor rief, und alle, alle kamen 
Ja, ſie erſchienen in Maſſen, zu dem am letzten Sonntag, den 
2. Dezember, im Gemeindehauſe ſtattgefundenen Franz Schubert⸗ 
Konzert, welches zum Gedächtnis anläßlich ſeines 10 jährigen 
Todestages abgehalten wurde. Der kleine Saal des Gemeinde⸗ 


hauſes konnte kaum die zahlreich Erſchienenen faſſen, ſo graß war 


das Intereſſe für dieſen Konzertabend. Doch die gute Organi⸗ 
ſation ſorgte dafür, daß ein jeder Einzelne einen Platz bekam. 
Sämtliche Schichten der hieſigen Bevölkerung, ohne Ausnahme 
der Nationalität und der Religion, waren vertreten, denn zu 
gut bekannt iſt der evangeliſche Kirchenchor in ſeinen Leiſtungen. 
Die Vortragsfolge war eine gut ausgewählte und ohne große 
Pauſen wurden die geſanglichen ſowie muſikaliſchen Darbietun⸗ 
gen vorgetragen. Die Leitung des Abends lag in guten Händen 
der Organiſtin Frl. Lotte Fuchs, und ihr gebührt der Hauptdank 
für das gute Gelingen des Konzertes. Auch Herr Paſtor Schulz 


bat es ſich nicht nehmen laſſen, die Erſchtenenen mit einigen 


— rf e p ee Hıoon u o [nad 


Liedern zu überraſchen. Seine Leiſtung war in feder Beziehung 
einwandfrei und groß war der Applaus, der nicht enden wollte, 
zum Schluß ſeiner Vorträge. Mit einer Einlage bedankte er ſich 
für die Ovationen. Reichen Beifall erntete auch Frl. Magda 
Krauſe⸗Königshütte, die durch meiſterhafte Violinvorträge die 


Preiſe der Plätze betragen: 1. Platz 2, 2. 25 1,50 und 
3. Platz 1 Zloty. Die Kaſſeneröffnung iſt um 6 Uhr und der 
Anfang um 7 Uhr. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung wird 
wärmſtens empfohlen. 8 


St. Cäcilien⸗Verein Kreuzkirche Siemianowice. 

8= Die für Freitag, angeſetzte Geſangprobe findet ſchon 
am Mittwoch, den 5. d. Mts. pünktlich um 8 Uhr ſtatt. 
Es wird deshalb um recht pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen gebeten. 


Delegiertentagung kaholiſcher Geſellenvereine 

in Zalenze. 

:5: Im Vereinshaus des Geſellenvereins fand die all⸗ 
jährliche Delegiertentagung des Vereins unter zahlreicher 
Beteiligung von Delegierten aus dem Bielitzer, Pleſſer, 
Rybniker und Kattowitzer Kreiſe, ſowie Sohrau und Niko⸗ 
lai ſtatt. Der angekündigte Vortrag des Herrn Erzprieſters 
Kubis über das „Wiener Manifeſt“ mußte wegen Erkran⸗ 
kung des Referenten ausfallen. Nach Verleſen der Jahres⸗ 
protofolle entſpann ſich eine rege Debatte über die Beſtre⸗ 
bungen der Kreiſe Bielitz und Pleß, einen ſelbſtändigen 
Bezirk zu bilden. Zum Schluß ließen dieſe Kreiſe ihren 
Antrag fallen. Die nächſte Delegiertentagung findet im 
Monat Februar bezw. März in Siemianowitz ſtatt. 


Racheakt. 

8 Ein gewiſſer S. von hier hatte das Pech, wegen 
Beleidigung des Hoheitszeichens eine kleine Gefängnis⸗ 
ſtrafe abzuſitzen. Als er wieder kam, rächte er ſich an dem 
Kläger, indem er ihn auf der Treppe überfiel und gehörig 
verprügelte. Nicht genug daran, zerſchlug er ſämtliche er⸗ 
reichbaren Fenſterſcheiben des Hinterhauſes. Die einſchrei⸗ 
tende Polizei mußte von der blanken Waffe Gebrauch 
machen und S., welcher ſcheinbar einen Tobſuchtsanfall 
erlitt, in Schutzhaft nehmen. Der Vorfall dürfte S. natür⸗ 
lich wieder hinter die ſchwediſchen Gardinen bringen. 


Ein Opfer der Schlackenhalde. 

zo⸗ Infolge der eingetretenen kalten Witterung werden die 
Schlackenhalden wieder von den Haldenbrüdern aufgeſucht, um 
ſich ein warmes Nachtquartier zu verſchaffen. Obgleich die Schlak⸗ 
kenhalden durch die ausſtrömenden Gaſe ſchon ſo manches Opfer 
gefordert haben, finden ſich die Haldenbewohner immer wieder 
im Winter ein. So wurde am Montag vormittag auf der 
Schlackenhalde bei Ficinusſchacht eine Frauensperfon in halb⸗ 
totem Zuſtande aufgegriffen und in das Lazarett geſchafft. 


Mit dem Eintritt der kalten Witterung beginnt die 
Zeit aller möglichen Veranſtaltungen. Vom 2.—15. De⸗ 
zember veranſtaltet der Deutſche Kulturbund in den Näu⸗ 
men der Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft auf der Schul⸗ 


ſtraße eine 
Ausſtellung ſchleſiſcher Künſtler. 


Sie iſt von ungefähr 10 Künſtlern beſchickt und zeigt ca. 
120 Gemälde, gegen 60 Graphikblätter und eine Reihe 
Plaſtilen. Es ſind aller Techniken (Oel, Aquarell⸗ Schwarz⸗ 
weiß⸗Kunſt, Radierung, Litographie, Paſtell, Scheren: 
ſchnitte) vertreten. Neben impreſſioniſtiſchen Sachen finden 
ſich auch Ausſteller, die neue Sachlichkeit pflegen. 

Das neugegründete 

Kattowitzer Philharmoniſche Orcheſter 
gibt am 13. Dezember in der Reichshalle ſein erſtes 
Beer mit Merken von Chopin, Beethoven, Mozart und 
Haydn. 

Neben dieſem Konzert 
ein weiterer Genuß bevor. 
den Meiſterſchen 
ſolemnis“ im 


ſteht unſeren Muſikfreunden 
€ Am 6. d. Mts. gelangt durch 
Geſangverein die berühmte „Miſſa 


deuiſchen Theater 


zur Auffüheung. ur Mitwirkung an derſelben wurden 
vier hervorragende Soliſten aus Deutſchland und das aus: 
gezeichnete Pgilharmoniſche Orcheſter aus Warſchau ge⸗ 
wonnen. Nach der Aufführung in Kattowitz wird eine 
Wiederholung ini Warſchau mit denſelben Kräften erfol⸗ 
gen, wo bereits vor einigen Monaten der Meiſterſche Ge⸗ 
langverein die H⸗moll⸗Meſſe von Vach mit großem Erfolg 
gelingen hat. Die Darbietungen wurden ſeitens der Kon⸗ 
dertbeſucher mit jubelndem Beifall und mit Begeisterung 
aufgenommen. Auch diesmal dürfte dem Meiſterſchen Ge⸗ 
jangperein unter Prof. Lubrichs hervorragender Leitung 
der Erfolg ſicher ſein. 

Im Kino „Rialto“ gab es den Film „Moulin 
Rouge“. Das leuchtende, flutende, rauſchende Nachtleben 
don Paris mit feiner Moulin Rouge, Muſic Hall und ſei⸗ 
nen tauſend anderen Cabarets und Vergnügungslokalen 
bildet das Milieu dieſes Films, in deſſen Mittelpunkt die 
Liebe eines jungen Ariſtokraten, der der Bräutigam der 
Tochter des berühmten Nevueſtars Pariſts iſt, zu der Mut⸗ 


Zuhörer begeiſterte. Es war wirklich ein Hochgenuß dieſer Mei⸗ 
ſterin der Geige zuzuhören. Begleitet am Klavier wurde fie von 
Frl. Lotte Fuchs. Der große gemiſchte Chor klang mächtig und 
tat ſeine Maſſenwirkung. Hier hatte es wieder die Dirigentin, 
Frl. Fuchs, verſtanden, das Geſamte in ſtimmungsvollen Zügen 
zu halten. — Eröffnet wurde der Abend mit dem Liede: „Sank⸗ 
tus“, aus der deulſchen Meſſe, welches mit weiheroller Andacht 
vom gemiſchten Chor gefungen wurdc. Weiter folgte der Vor⸗ 
trag des Paſtors Herrn Schulz: „Totengräbers Heimweh“, für 
Bariton und Klavier. Temperamentvoll und äußerſt ſachlich 
wurden anſchließend die Lieder „Lindenbaum“ und „Heiden⸗ 
röslein“ vom gemiſchten Chor vorgebracht. Wiederum trat Herr 
Paſtor Schulz vor die Oeffentlichkeit und brachte die Lieder „An 
die Leier“, „Die erſte Liebe“ und „Lachen und Weinen“ zu Gehör, 
die mit einer Totenſtille angehört wurden. Zum Schluß ſang der 
Chor mit Klavierbegleitung die „Deutſchen Tänze“, die dem 
Erfolg der geſamten Darbietungen die Krone aufſetzten. Alles 


in allem, der Abend bot eine geſangliche und muſikaliſche Deli⸗ 
kateſſe, welche den Anmeſenden noch fange in guter Erinnerung 
bleiben wird. Den geſamten Mitwirkenden zollen wir für ihre 
Mühe und Aufopferung den herzlichſten Dank. — Vielleicht folgt 
dieſem erfolgreichen Abend bald ein zweiter. 


Kinonachricht. 5 
8 Der in dem hieſigen Mittelkino laufende Prachtfilm 


„Wenn Du noch eine Mutter halt...“ 
Zuſpruchs auf allgemeinen Wunſch bis a 
d. Mts. verlängert. Dieſes in allen Beben Städten Eu⸗ 
ropas mit Erfolg geſpielte Kunſtwerk ſpricht für ſich ſelbſt 
und iſt in ſeiner Art etwas ganz Beſonderes und für jeder⸗ 
mann beſtimmt. In den Hauptrollen die berühmten Kino⸗ 
rüßen Marie Karr und Belle Benatt. Hierzu ein erſt⸗ 
laſſiges humoriſtiſches Beiprogramm, bei dem man aus 
dem Lachen nicht heraus kommt, ſo daß niemand dieſen 
Film verjäumen darf. Siehe heutiges Inſerat! 


wird wegen großen 
Donnerstag, den 6. 


Sporkliches 


K. S. Diana⸗Kattowitz — 07⸗Laurahütte ausgefallen. 

:5: Infolge der ſchlechten Witterung iſt das Fußballtreffen 
zwiſchen den obigen Gegnern am vergangenen Sonntag ausge⸗ 
fallen und iſt auf den kommenden Sonntag, den 9. Dezember, 
verlegt worden. — Gleichfalls ausgefallen ift das Handballſpiel: 
A.⸗T.⸗V.⸗Laurahütte — Eymnaſtum⸗Laurahütte. welches auf 
einen ſpäteren Termin verlegt wurde. Es war wirklich ein 
armer Sportſonntag. 

K. S. 07 Raurahätte. 

5: Der nächſte Klubabend findet in dieſer Woche am Don⸗ 
nerstag, den 6. Dezember, im Vereinslokal Duda ſtatt. Be 
ginn um 8 Uhr abends. — Am Sonnabend, den 8. und Sonntag, 
den 9. 12.: Wettſpiele mit dem K. S. Ruch⸗Bismarckhütte und 
dem K. S. Diana⸗ Kattowitz. Die Aufſtellung der Spieler zu 
dieſen Kämpfen erfolgt am Mannſchaftsabend. 


— 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Krenzkirche — Siemianomitz. 
Mittwoch, den 5. Dezember 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Michael Gafdzik Vater Joh., Johanna 
Lukosz und Verwandtſchaft. 
2. hl. Meile für verſt. Eleonore und Franz Vuſchka. 
3. hl. Meſſe für verſt. Noſalie, Matilde und Cecilie Holewa. 
Donnerstag, den 6. Dezember 1928. 
1. hl. Weil: zur hl. Thereſia vom Kinde Jeſu als Dandſa⸗ 
gung für erhaltene Gnaden. 5 . 
2. hl. Meſſe zum hlöſt. Herzen Sefu als Dankſagung für ers 
haltene Gnaden mit der Bitte um neue. 
3. hl. Meſſe für verſt. Wilhelm Birkhahn und Verwandtſchaft. 


ter ſeiner Braut und die ger Folgen dieſer Liebe 
ſtehen. Die irrende Liebe dieſes jungen Menſchen, der 
schließlich ſo weit kommt, daß er Selbſtmord begehen will, 
indem er die Bremſen ſeines Autos anſägt und dadurch 
ſeine Braut in ſchwerſte Lebensgefahr bringt, findet ſchließ⸗ 
lich den richtigen Weg, ſo daß am Ende alies zum guten 
ausläuft. Unter dem ganz internationalen Schauſpieler⸗ 
enſemble ragt die große Leiſtung von Olga Tſche⸗ 
cho wa als liebende Mutter und gefeierte Künſtlerin her⸗ 
vor. Im Beiprogramm lief ein polniſcher Wochenſilm, 
der die Ueberſchwemmungen im öſtlichen Polen darſtellt. 


Das Kino „Capitol“ brachte „Die Tänzerin 
Orchidee“. Die Handlung dieſes Filmes ähnelt der von 
„Moulin Nouge“. Hier ſpielt ebenfalls eine große Tän⸗ 
zerin die Hauptrolle die den erfolgreichen Kampf gegen die 
ſich bietenden Schwierigkeiten bis Bug Ende durchkämpft 
und ſchließlich in die Arme ihrer Jugendliebe aus dem 
Pyrenäendörſchen, aus dam Fe ſtammt. landet. Der Film 
entſtammt einer deutſch⸗franzöſiſchen Produktion und hat 
dementſprechend auch ein gemiſchtes Schauſpielerenſemble. 
Ricardo Cortez, Tena Deſni und Louiſa Lagrange ben“ 
hen ſich erfolgreich um die Darſtellung, 

Auf ſportlichem Gebiete gab es zwei 

groge Senſationen. i 


Die Vertreter Deutſch⸗Oberſchleſiens blieben im Fuß 
ballrepräſentativkampf gegen Polniſch⸗Oberſchleſien, der am 
Pogonplatz vor 3009 Zuſchauern ſtattſand, mit 2: 0 (0: 0) 
glatter Sieger, trotzdem die blau⸗weiße Mannſchaft bis auf 
die Verteidigung jehr gut zuſammengeſtellt war. Das tradi⸗ 
tionelle Pech brachte uns wieder eine Niederlage, die wir 
in Zukunft aber vermeiden müſſen. — Auch im „Interna⸗ 
tionalen Tiſchtennisturnier“ der Kattowitzer Tennisvereini⸗ 
gung blieben unſere Brüder von jenſeits der + renze Sieger 
über die Veſten Polniſch⸗Oberſchleſiens, da unjere Vertreter 
viel zu weich ſpielten und deswegen gegen die Bomben⸗ 
ſchläge der Deutſchoberſchleſier machtlos waren. Die ein⸗ 
heimiſche Extraklaſſe wird wohl aus den Reſultaten, die 
beim Kattowitzer Turnier erzielt wurden, Lehren ziehen 
und verſuchen, den Spieß bei den nächſten Spielen in Glei⸗ 
witz und Beuthen umzudrehen. R. N. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Yanraklite, 
Mittwoch den 5. Dezember 1928. 
6 Uhr: Rorate: mit Kond. für die verſt. Marie und Albert 
Borowski und Eltern. 
6% Uhr: Jahresmeſſe mit Kond. für verſt. Peter Pollok. 
Donnerstag, den 6. Dezember 1928. 
6 Ehr: Rorate: mit Kond. jür die Verſtorbenen aus der 
Verwandtſchaft Mlytz. 
6% Uhr: hl. Meſſe für die verſt. 
Termina. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 5. Dezember 1928. 
7 Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 6. Dezember 1928. 
6 Uhr: Konfirmandenſtunde für Erwachſene. 


7 
Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Das Dis ziplinarverfahren 

gegen den Radzionkauer Bürgermeiſter 

Die Diſziplinarkommiſſion des Kreiſes Tarnowitz tagte 
geſtern unter dem Vorſitz des Dr. Weyde. Zur Verhandlung kam 
das Diſziplinarverfahren gegen den Bürgermeifte- von Nadzion⸗ 
kau, Herrn Brongel, der vor der Uebernahme 1. beſoldeter Schöffe 
in Hindenburg war. Bürgermeiſter Bronzel ſoll ſeinerzeit ſeine 
Amtsbefugniſſe in mehreren Fällen überſchritten haben. Freie 
beitsberaubung eines Aufſtändiſchen uſw. jollen dabei eine ge⸗ 
wichtige Rolle geſpielt haben. Wegen dieſer Angelegenheit iſt 
Herr Bronzel auch zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden, 
die aber in der Berufungsinſtanz aufgehoben wurde. In der 
geſtrigen Verhandlung ſtellte der Antläger den Antrag, den Bür⸗ 
germeiſter Bronzel endgültig ſeines Amtes zu entheben, ohne 
irgendeinen Anſpruch auf Penſionsverſorgung. Nach zweiſtün⸗ 
diger Beratung iſt dem Antrag auch ſtattgegeben worden. 

Der Rechtsbeiſtand Bronzels wird gegen dieſes Urteil beim 
adminiſtrativen Appellationsgerichtshof in Warſchau Berufung 
einlegen, da er der Anſicht iſt, daß die dem Bürgermeiſter zur 
Laſt gelegten Vergehen nicht ſo ſchwerwiegend ſind, daß ſie zu 
einer derartigen Verurteilung ausreichen würden. 

In polniſchen oberſchleſiſchen Kreiſen hat dieſes Arteil nicht 
geringes Aufſehen erregt, weil Bronzel nicht nur aus der Auf⸗ 
ſtandszeit und dem Plebiszit, ſondern auch aus der Vorkriegs⸗ 
zeit als prominenter Polentumsvertreter bekannt iſt. Allerdings 
hat Bronzel die Schwenkung zu der Sanacja nicht mitgemacht, 
ondern verblieb bei den Korfantyſten. 


Verwandtſchaft Gollo⸗ 


Jag daufenkhalt des Staatspräſidenken 
in Schleſien 


Am Sonntag traf der Staatspräſident in Begleitung hoher 
Gäſte, zumeiſt Mitglieder des diplomatiſchen Korps, in Wisla, 
im Teſchener Schleſien ein, um dort für einige Tage Aufenthalt 
zu nehmen. Am Montag und Dienstag finden in den umliegen⸗ 
den ſtaatlichen Wäldern große Jagden ſtatt. Auch der Innan⸗ 
miniſter Skladkowski traf ſchon am Sonnabend in Oberſchleſien 
ein und nahm vorläufig in Lublinitz Aufenthalt. Das vorzeitige 
Eintreffen des Innenminiſters ſoll mit verſchiedenen ſanitären 
Reviſionen, die noch vorher ſtattfinden jollen, im Zuſammenhang 


ſtehen. 


Miniſter Skladkowski in Kaflowitz 


Geſtern abends iſt Innenminiſter Skladkowski in Katto⸗ 
witz eingetroffen und hat im Hotel „Monopol“ Aufenthalt ge⸗ 
nommen. Heute wird er, der ſeiner Inſpektionen wegen ſo oft 
genannt wurde, ſich auch Kattowitz und ſeine Umgebung etwas 
anſehen und hier und da einen Einblick in die behördlichen In⸗ 
ſtanzen tun. Hoffentlich wird der miniſterielle Beſuch trotz der 
ſeit Wochen bereits vorgenommenen Generalreinigungen, doch 
nicht ganz um ſonſt ſein, denn wir glauben nicht, doß dieſe 
ſchönen Generalreinigungen, den ſich hier angehäuften Unrat 
ganz beſeitigt haben. Es iſt da noch ſehr viel übrig geblieben 
und wenn der Herr Miniſter gute Augen und eine ebenſolche 
Naſe hat, jo wird er noch allerhand zu ſehen und riechen be⸗ 
kommen. 


Der Coup der Geſundbeterin 


Ein ganzes Dorf vor dem wirtſchaſtlichen Ruin 


Eine höchſt amüſante und gleichzeitig lehrreiche Hochſtapler⸗ 
geſchichte weiß die Pariſer Preſſe aus dem Elſaß zu erzählen. 
In Neudorf, einem Vorort von Straßburg, wohnte ſeit der Vor⸗ 
kriegszeit die ehemalige Kartenlegerin und jetzige Geſundbete⸗ 
rin Joſephine Griener. Vor einiger Zeit jedoch verſchwand ſie 
mit ihrer Tochter aus Neudorf, um, wie ſie ihren zahlreichen 
Freunden erzählte, in Paris von ihrer Rente zu leben. In 
Wirklichkeit war ihr nur der Boden zu heiß geworden, da ihr 
ein Prozeß wegen Kurpfuſcherei drohte. 

Einer ihrer treueſten Bewunderer war der 40 jährige Land⸗ 
wirt Schmidt, der Vorſitzende und Schatzmeiſter der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kaſſe von Ingenheim. Im Sommer dieſes Jahres 
erhielt Schmidt einen Brief, der von dem „Privatſekretär des 
Präſidenten der Republik“ unleſerlich⸗ſchwungvoll unterzeichnet 
war, und in dem er aufgefordert wurde, der Geſundbeterin 
einen größeren Geldbetrag leihweiſe zur Verfügung zu ſtellen. 


Schmidt griff flugs in die Landwirtſchaftliche Kaſſe und ſchickte 
725 000 Franks nach Paris. Und daraus entſtand ein ganzer 
Nattenſchwanz von Prozeſſen. Frau Griener „vergaß“ die 
prompte Rückzahlung. Schmidt zeigte ſeine teure Freundin an, 
und ſchließlich wanderten alle Beteiligten in das Straßburger 
Unterſuchungsgefängnis. 

Ganz Neudorf, das nur 450 Einwohner zählt, iſt an dem 
Ausgang des Prozeſſes brennend intereſſiert, da alle die nel? 
lorenen 725 000 Franks gemäß den Statuten der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kaſſe zu decken haben. Den meiſten Einwohnern 
wurden bereits ihre Häuſer und Ländereien gepfändet. Frau 


Griener hatte ihren „Coup“ übrigens von langer Hand und fehr 
geſchickt vorbereitet, indem ſie ihren Freund Schmidt des öfteren 
nuch Paris mitnahm und ihn hier im Palais de Luxemburg 
einem Statiſten vorſtellte, der die Rolle des Senatsprüſidenten 
Doumer mit verblüfſender Echtheit zu ſpielen verſtand. 


eee ee eee: 
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Kattowitz, den 3. Dezember 1928. 


Vortragsabend Marcell Salzer. 


Es iſt ganz beſtimmt eine dankbare Aufgabe, in der heuti⸗ 
gen Zeit der nervöſen Haſt und Jagd nach dem Leben dazu be⸗ 
ſtimmt zu ſein, den Menſchen Freude und Frohſinn, Gtisimung 
und Laune zu bringen. And Marcell Salzer it auf die⸗ 
ſem Gebiete ein Genie. Seine liebenswürdige, kecke und na⸗ 
türliche Art, ſich zu geben und vorzutragen, erweckt ſofort 
Sympathien für ihn. Daneben verſteht Salzer meiſterhaft, in 
den vielfältigſten Variationen verſchiedene Angelegenheiten des 
Lebens von der richtigen Seite zu beleuchten und ſie dem Hörer 
ſchmackhaft zu machen. Salzer geht mit einer Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit vom Klaſſiſchen zur Moderne, von Amerika nach Sachſen 
und Oeſterreich, vom Fröhlichſten zur erſchütterndſten Tragik und 
dies alles ſo geſchickt, ſo verbunden, daß man mit Luſt und Ver⸗ 
gnügen alles mitmacht. In geiſtreicher, lebendiger und tempe⸗ 
ramentſprühender Form bringt Salzer erzählend und im Kon⸗ 
verſationston ſeine Piecen vor und vergißt natürlich nicht da⸗ 
bei, die Lachsmuskeln des Publikums recht tüchtig in Bewegung 
zu ſetzen. Und man lacht aus tieſſtem Herzensgrunde beglückt 
und entzückt, man iſt fröhlich und heiter und wundert ſich, wie 
ſchnell die zwei Vortragsſtunden vorbei ſind, und möchte noch 
figen. And das bekommt alles ein Menſch fertig, der mit ſeiner 
bezwingenden Lebensbejahung unſere Lebensgeiſter auffriſch⸗ 
und ergötzt. Ja, Salzer iſt wirklich ein wahrer Künſtler auf 
ſeinem Gebiet. Nicht nur, daß er gut vortragen kann, daß er zu 
juckzen vermag, daß einem das Herz dabei voll wird, ſondern, 
daß er auch imſtande iſt, jede Situation, die gezeichnet wird, ſo⸗ 
fort praktiſch zu beleben. Salzer ſächſelt, iſt Anglo⸗Amerikaner 
wienert, iſt Lausbube mit Fiſtelſtimme, Frau Geheimrat in Oel 
getränkt, Adam, iſt Eva und was, weiß ich, noch alles, kurz, 
Marcell Salzer hat die Gabe, in ſeiner Perſon die ganze Welt 
vereinigen zu können, in ſchönſter Art, mühelos, von Natur 
aus. And das iſt der feſſelnde Zug, der von dieſem Meiſter des 
Wortes ausgeht und uns fofort in Bann ſchlägt. 


Das Programm des Abends zeigte Bielfältigkeit und Ab⸗ 
weckſlung. Von Goethe angefangen, ging Salzer zu Avert⸗ 
ſchenko über. Sehr luſtig war die „Feuerlöſchverordnung“. 
ferner die amerikaniſchen Satyren und Gedankenſplitter. Auch 
Heine und Fallersleben fehlten nicht, vor allem aber der un⸗ 
vergängliche Wilhelm Buſch, deſſen Humor ja ſtets im Mittel⸗ 
punkt aller Fröhlichkeit ſtehen mag. Ganz allerliebſt erzählt 
Salzer die „Lausbubengeſchichte“, mit pfiffiger Miene, bezeich⸗ 
nenden Geſten und jungenhafter „Wurſchtigkeit“. Auch Alfred 
Kerr kam zu Worte, desgleichen Joachim Ringelnatz mit ſehr 
netten „Tiergedichten“. Die Erzählung von „Adam und Eva“ 
mit einem Stich ins Kecke wurde von Salzer ſo ſchalkhaft dar⸗ 
geboten, daß man ihm ſogar für etwaige Frechheiten nicht hätte 
böſe ſein können. Um auch Proben ernſter Vortragskunft ab⸗ 
zulegen, trug Salzer im Gedenken an den 70. Geburtstag der 


eee eee Dichterin „Gerichtstag“ von Selma Lagerlöf vor, der ſo ein⸗ 


drucksvoll war, daß ſogar der Applaus am Schluß vergeſſen 
wurde. Natürlich fehlte auch der Wiener nicht mit ſein 
Hamor, und gleichfalls nicht der Sachſe, aljo alles in allem ein 
ſchönes Programm, ein heiterer und genußreicher Abend. 


Das voll beſetzte Haus war in beſter Stimmung und 
klalſchte dementſprechenden Beifall. Als Zugabe ſpendete 
Salzer noch eine luſtige und draſtiſche, anglo⸗-amerikaniſche 


Papageienanekdote, die wiederum das beſte Zeugnis ſeines 
glänzenden Talentes ablegte. Leider waren keine Programme 
zu haben. ö 

Es wäre aber ſehr erfreulich, wenn Marcell Salzer rockt 
bald wieder zu uns käme; denn ſolchen Humor können wir ſchon 
gebrauchen! A. K. 


Was d 


Kattowitz — Welle 422. 

Mittwoch. 16: Schallplattenkonzert. 16.30: Für die Jugend 
17.10: Vortrag. 17.35: Polniſcher Sprachunterricht. 18: Konzert. 
von Warſchau. 20: Literariſcher Vortrag. 22: Berichte. Au⸗ 
ſchließend: Tanzmuſtk. 

Donnerstag. 12.30: Konzertübertragung aus Warſchau. 16: 
Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: Literaturſtunde. 
20.05: Vortrag. 20.30: Konzert von Krakau. Danach: die Abend⸗ 
berichte und Tanzmuſik. 5 

Warſchau — Welle 1111.1. 2 

Mittwoch. 11.55 Zeitzeichen und die Mittagsberichte. 15.49: 
Für die Pfadfinder. 16: Schallplattenkonzert. 16.20: Jugend⸗ 
ſtunde, übertragen aus Krakau. 17.10: Vortrag. 18: Konzert. 
19.30: Vorträge. 20.30: Kammermuſtk, danach Berichte. und 
Unterhaltungskonzert. 

Donnerstag. 12.05: Vortrag. 12.30: Konzert der Philhar⸗ 
monie für die Schulitzgend. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: 
„Zwiſchen Büchern.“ 18: Literatur. 19.30: Vortrag und Ber 
richte. 20.30: Muſikabend (Finnländiſche Muſik), anſchließend 
die Abendberichte und Tanzmuftk. - 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,5. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

Mittwoch. 16: Inbendſtunde. 16.30: Unterhaltungskonzert. 
18: Wirtſchaftliche Zeitfragen. 18.30: Uebertragung von det 
Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe⸗ 
18.55: Mitteilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes Deutſchlands e. 
V., Bezirksgruppe Breslau. 19: „Wie verſchaffe ich mir eine 
miete⸗ und ſchuldenfreie eigene Wohnung?“ 19.15: Wetterbericht. 
19.15: Das Funktheater. 19.45: Hans Bredow ⸗Schule, Abt. Kunſt⸗ 
geſchichte. 20.15: Achtung — Straßenkreuzung! 21.45: Blick in 
die Zeit. — 22.00: Die Abendberichte. 


we 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Rattomik. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Mittel-Kino SORTE 
Lauflungen 


ul. wandy 


Wenn Du noch 
eine Mutter hast.. 


Dieſer herrliche Film wird wegen gro⸗ 
Ben Zuspruch auf allgemeinen Wunſch 
bis Donnerstag, d. 6. d. M. verlängert 


Dieſes künſtleriſche Werk, das in allen 
großen Städten Europas mit höchſtein 
Erfolg geſpielt wurde, ſpricht für ſich 
ſelbſt und iſt in ſeiner Art etwas ganz 
Beſonderes u. für Jedermann beſtimmt! 


ſucht 


Bedingung, 


Die Marianische Jungirauen-Kongregation Siemlanowice 
veranſtaltet am Sonnabend (Feiertag), d. 8. d. Mis 
N im Vereinshaus eine 


Theaker- Aufführung 


1. „Die Kongregation mein Alles“ Szene in 2 Aufzügen. 

2. „Die Wühle im heimlichen Grund“ Schauſpiel in 
4 Aufzügen von Helene Stötter. 

Anfang 7 Uhr! Kaſſeneröffnung 6 Uhr! 

Preiſe der Plätze: 1. Pl. 2 Zl., 2. Pl. 1,50 31. 3 Pl. 1 3l. 


„ 
Werbet ſtändig neue Leſer 
für unſere Zeitung! 


Mittel⸗Kino 
Rodiennngsiräulein 


für ſofofort geſucht. 
Zu erfragen 


ul. Pszczelnicza 10 a V. 
von 6—8 Uhr abends 


er Ehrliche ſaubere 
2 Bedienung 
nicht unter 20 Jahren, 
perf. Wäſchebehandlung 
per ſofort 
geſucht. 
Bredlich, ul. Wandy 22. 


gnfernte 


in dieſer Zeitung 
haben 
den größten 


Eifel, 


©) 


Die ganze Welt 
spart Zeit und Geld, 
weil sie zum öchuhputz 

Erdal wählt. 


Erdaf 


09999094 


ranges 


solkändig 1800 9 812 7 
se I 7 
ua De , 
lebt ui 
am Th. Wu 1m T. m 


PN 
ehandlune in Herba- greme . — 
‚ers zu empf bien Bu buen, ie 
allen Üpotpeien, Drogerien und Ba 
mer en. 


1. 


